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SDtit ben Sötern eins.
Von Guftai) Schüler.

ffîeln Stamm find Bauern, ftelfßenackte Sdtar,
Durd) loelte, breite Zeitenfluchten bin.
in alt Gebetbuch kündet, toie es utar,
mit klobigen Zügen ftebt maneb Kernfprucb drin:
6eboren und getraut und dann - oon Sobnesband —
6eftorben dann. — mieb ftreift wehmütiger Baud)
Aus diefen Kunden, tuie im Beimatland
Duftftröme ftreute der Bolunderftraud).

6s fällt mieb an wie Glück, fo wefenbaft,
JHs ob mein flbn leibhaftig bei mir ftände;
Blnausgeboben über 6rabesbaft,
Keidjt er mir ernft und innig feine Bände. -
So füllt durd) jene Kunde fid) der Kreis
mit meinen Vätern, die die Grde pflügten,
Die fid) mit ibren Bibelfprücben leis
In meiner Sebnfucbt neue Welten fügten.

Altaidj
(Eine heitere Sommergefchidjte oon fiubroia ïfiomo.

Als fÇrau fUîargaret ihre ffiaben auftrug, tourbe es

lebhafter, unb SRidjcI toanbte fid) ber ©egentoart 3u unb

3cigte, toie tauglich ber Seetoinb einen äftann 3um ©ffen
madjt.

Alle rebeten ihm 3© balb im ©bor, balb ei^eln,
unb als bie anbern febon lange fertig roaren, fdjnitt SJtichel

immer nod) mit 9îuf)e, ohne unfeböne Saft, Stüd für
Stüd ab.

,,9îo, ffiott g'fcgn' bir bie SRabl3eit! ©'fdjntedt bat's
bir!" fagte fjrau SRargret fröblid), als 9Wid)eI äJleffer unb

©abel vucglegte unb fid) mit bem Sanbrüden ben STCunb

abioifdjte.

Ob's ibm gefdjmedt batte!

So gut toie babeim toar es nirgenbs, unb bem Sefteit,
toas man braufeen friegte, fehlte bas (Eigentliche unb bie

Sauptfadje.

Unb bamit tarn SRidjel ins ©r3äblen.

©r berichtete aber nidjt oon groben fKeifen unb oon
Abenteuern ober ©efabren.

©r hatte oiel beffere ©efdjicbten auf Säger, mit benen

er feine 3uhörer erfreuen lonnte.
2Bie ©eorge Dotonie unb $atrif Sgcan unb Sfim

ÏÏSalter, ber bei fRpmagie einen guten ®lah hatte mit
3iemlid) oiel Schafen, unb ber oon einem Deportierten ab=
ftammte, nämlid) oon einem englifdjen Sträfling, aber
bas gehörte nidjt baljer, unb toie alfo ©eorge Doionic
unb 3rim A3alfer unb ^ßatrit Sgcan, ber ein 3rlätiber
mar unb mit Sarrt) Dan einmal eine harte Sache hatte,
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aber bas gehörte nicht baher, alfo toie fie oor einem
Kanindjenbau ftanben, unb jeber hatte einen Prügel in
ber Sanb, einen guten Prügel aus Sarthoh, unb fie pafeten

auf .Kaninchen, rocil ber Sunb im 33au toar, unb auf
einmal faufte ein Kaninchen heraus, unb SjSatrif Sgcan
fchlug 3u unb traf ben ©eorge Doronie unb gab ihm eins
über ben Kopf, bah ihm bie Sterne oor ben Augen tagten.

Die ©rinnerung an biefes prad)tooIIe ©rlebnis padtc
SDiidjcl fo, bah ihm über feinem her3li<hen Sachen bie

pfeife ausging.

Unb bann gab es eine ©efdjidjte, toie er in ber Sa=

oenber Sai lag auf einem Hamburger Schiff, auf ber

„Scrta Schmih", unb fie hatten Säute gclaben, unb ba

toar ein Kerl aus Queenslanb, ber oerbammt fredj toar,
unb fülichel friegte einen Sanbel mit ihm unb gab ihm
einen guten Schlag 3toifd)en bie Augen.

Unb anbere ©efdjidjten gab es oon Saififdjen unb

oon SBallabies unb Känguruhs unb oon ©ingeborenen,
bie ben Korroborri tan3en, unb 3toifd)enl)inein fatnen immer
Dinge, bie nicht hergehörten.

SRartin horchte aufmerffam 3U, aber oiel merftoürbiger
als jebes ©efdjehnis fam ihm ber Umftanb oor, bah fie

fein Srubcr erlebt hatte, ber aus ber ©rtlmüljle einen

A3eg in ben auftralifchen ®ufd> gefunben hatte.

3mmer toieber muhte er ihn anfdjauen unb baran
benfen, toie leife ihm bie 3eit oerronnen toar, inbeffen ber

anbere Sohn feiner fölutter, unbehütet auf fid) geftellt,
in harten Umftänben ein Sötann getoorben toar.

Mit den Bätern eins.
Von 6ustav 8chüier.

Mein 8tamm stnst kauern, steisgenackte 8char,
Durch rveite. breite 2ànsluchten bin.
ein alt Sebetbuch Icllnstet, wie es war,
Mit klobigen lügen steht manch Kernspruch strin:
Keboren unst getraut unst stann - von ZohneshancZ --
gestorben ciann. Mich streift wehmütiger hauch
Rus stiesen Künsten, wie im heimatianst
Dustströme streute ster hoiunsterstrauch.

6s fällt mich an wie glück, so wesenhast.
Ills ob mein /Ihn leibhastig bei mir stänste-

hinausgehoben über grabeshast,
Keicht er mir ernst unst innig seine hänste. -
80 slliit sturch jene Künste sich ster Kreis
Mit meinen Vätern, stie stie erste pflügten.
Die sich mit ihren kibeisprüchen ieis
In meiner 8ehnsucht neue ^Veiten fügten.

Altaich
Eine heitere Sommergeschichte von Ludwig Thoma.

Als Frau Margaret ihre Gaben auftrug, wurde es

lebhafter, und Michel wandte sich der Gegenwart zu und

zeigte, wie tauglich der Seewind einen Mann zum Essen

macht.

Alle redeten ihm zu. bald im Chor, bald einzeln,
und als die andern schon lange fertig waren, schnitt Michel
immer noch mit Ruhe, ohne unschöne Hast. Stück für
Stück ab.

„No. Gott g'segn' dir die Mahlzeit! G'schmeckt hat's
dir!" sagte Frau Margret fröhlich, als Michel Messer und

Gabel weglegte und sich mit dem Handrücken den Mund
abwischte.

Ob's ihm geschmeckt hatte!

So gut wie daheim war es nirgends, und dem Besten,

was man drauhen kriegte, fehlte das Eigentliche und die

Hauptsache.

Und damit kam Michel ins Erzählen.

Er berichtete aber nicht von grotzen Reisen und von
Abenteuern oder Gefahren.

Er hatte viel bessere Geschichten auf Lager, mit denen

er seine Zuhörer erfreuen konnte.

Wie George Downie und Patrik Sgean und Fim
Walker, der bei Nymagie einen guten Platz hatte mit
ziemlich viel Schafen, und der von einem Deportierten ab-
stammte, nämlich von einem englischen Sträfling, aber
das gehörte nicht daher, und wie also George Downie
und Fim Walker und Patrik Sgean, der ein Jrländer
war und mit Harry Dan einmal eine harte Sache hatte.
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aber das gehörte nicht daher, also wie sie vor einem

Kaninchenbau standen, und jeder hatte einen Prügel in
der Hand, einen guten Prügel aus Hartholz, und sie patzten
auf Kaninchen, weil der Hund im Bau war. und auf
einmal sauste ein Kaninchen heraus, und Patrik Sgean
schlug zu und traf den George Downie und gab ihm eins
über den Kopf, dah ihm die Sterne vor den Augen tanzten.

Die Erinnerung an dieses prachtvolle Erlebnis packte

Michel so, datz ihm über seinem herzlichen Lachen die

Pfeife ausging.

Und dann gab es eine Geschichte, wie er in der La-
vender Bai lag auf einem Hamburger Schiff, auf der

„Berta Schmitz", und sie hatten Häute geladen, und da

war ein Kerl aus Queensland, der verdammt frech war,
und Michel kriegte einen Handel mit ihm und gab ihm
einen guten Schlag zwischen die Augen.

Und andere Geschichten gab es von Haifischen und

von Wallabies und Känguruhs und von Eingeborenen,
die den Korroborri tanzen, und zwischenhinein kamen immer
Dinge, die nicht hergehörten.

Martin horchte aufmerksam zu. aber viel merkwürdiger
als jedes Geschehnis kam ihm der Umstand vor, datz sie

sein Bruder erlebt hatte, der aus der Ertlmühle einen

Weg in den australischen Busch gefunden hatte.

Immer wieder mutzte er ihn anschauen und daran
denken, wie leise ihm die Zeit verronnen war, indessen der

andere Sohn seiner Mutter, unbehütet auf sich gestellt,
in harten Umständen ein Mann geworden war.
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